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Weitgehend veErgEeSSCH ist jene katholische Friedensbewegung, dıe In der Zeıt
der Weıimarer epubltı einen AUuUs dem christliıchen Glauben motivierten
Pazıfismus sowohl innerhalb des damalıgen Katholizısmus als auch In der dıe
weltanschaulichen Grenzen übergreifenden Friedensbewegung der Zeiıt ZUTr

Geltung bringen suchte.! Unter ’Friedensbewegung‘ werden 1im Folgenden
„Jene Urganısationen verstanden, die VO  —; der Verwerflichkei des Krieges
ausgehend Konzeptionen entwickeln, ethoden erarbeıten un!| konkrete
Vorschläge unterbreıten, dıe den Krieg verhıiındern und schlıe  ıch unnötıg

cc2 “3machen sollen Es Wal das „pazıfıstische Kriegserlebnis die Erfahrung des
modernen, technisierten Krieges, die Erfahrung einer das gesamte gesell-
scha  1C.en durchdringenden Milıtarısierung, dıe 1Im Verlauf des Eirsten
Weltkrieges nıcht weniıge azu führte, sıch LICU auf das Liebesgebot und die
Friedensverheißung der besinnen, diese NUunNn konsequent auch
auf das soziale und polıtische Handeln beziehen. Es Wal diese konkrete
Kriegserfahrung, dıe SIE ZUr Überzeugung gelangen hıeß, daß dıe überlheferten
moraltheologischen Kriterien für eiınen „gerechten Krieg” den W,  H-
delten Bedingungen der Kriegsführung nıcht länger eingelöst werden könn-
ten. SO wurde dıie Grundlage geiegt für eın Friedensengagement, das sıch

Vgl Riesenberger, Die katholische Frıiedensbewegung In der Weımarer Republık,
Düsseldorf 1976; Klönne, SAlr Geschichte des „anderen Katholizismus“. Inıtiatıven
katholischer Kriegsgegner in Deutschland VO  — der Weimarer Republık DHıs CUule. in
Fıcher (He.), Das Evangelıum des Friedens. Trısten und Aufrüstung, München 1982,
10319724 Ferner dıe In Anm genannte Literatur. Zur Geschichte der pazıfistischen
Bewegungen in Deutschland: K. oll/W. Hg.) Pazıfismus In der Weıimarer Republik.
Beıträge ZUTr historischen Friedensforschung, Paderborn 1981: ONa Holl (He.), IDIie
Friedensbewegung. Organısierter Pazıfismus in Deutschland, Österreich und In der
Schweiz, Düsseldorf 1983; Riesenberger, Geschichte der Friedensbewegung In Deutsch-
and Von den Anfängen bis 1933, Göttingen 1985; Rajewsky/D. Riesenberger (Hg.),
er den Krıeg Große Pazıfisten VOon Immanuel ant biıs Heıinrich Böll, München 1987

Rıiesenberger, Geschichte (Anm 1),
Vgl ebd.; 1244147 („Pazifistisches un! nationalıstisches Kriegserlebnis”).
Vgl Stratmann, Weltkirche un! Weltfriede Katholische Gedanken Z 1egs-

und Friedensproblem, Augsburg 1924 Ferner: Riesenberger, Katholische Friedensbewe-
Bung (Anm 1X; 1882171 („Der Krıeg und seiıne Überwindung als relig1ös-sıttlıches und
moralpädagogisches Problem“) un! 181-190 („Der Krıeg un! seine Überwindung als
naturrechtlich-moraltheologisches Problem”); uch Hilpert, Der Krieg In kırchlichen
Lehrdokumenten der letzten hundert ahre, In TnSs 75 (1982) 14/-156.
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konkretisierte 1Im Eıintreten für eine gerechte Sozial- und Wirtschaftsordnung,
für eine demokratisch-republikanische polıtische Ordnung, für völkerrecht-
4C Formen der internationalen Konfliktregelung und für eine Polıtik der
Verständigung und Versöhnung zwischen den Völkern
Kristalliısationskern und Hauptträger der katholischen Friedensbewegung
wurde der 1919 in München gegründete „Friedensbund Deutscher Katholıi-
ken5 Zählte 61 1921 och nıcht mehr als 1200 Mitglieder, stieg dıe ahl
der persönlıchen Mitglieder VOL em in der zweıten Hälfte der 1920er Tre
auf ber YOU0O Mitglieder in 104 Ortsgruppen 1im re 1930 Dazu kamen über
3() 000 Mitglieder, diıe dem Friedensbund ber dıie korporative Mitgliedschaft
VO  —_ Verbänden angeschlossen waren. SO War ZWal „weder personell och

ce’/finanzıell In der Lage, eine Massenbewegun: aufzubauen Er repräsentiert
eine entschiedene Minderheit Als solche War jedoch eın „nıicht verdrän-

8 seiner Zeıt Er verstandgender Bestandtei des polıtischen Katholizismus
sıch selbst als Vorkämpfer, der Urc die Mıtarbeit seiner Mitglieder In den
verschiedenen Gruppierungen und Verbänden als „Jauerteig“ in die Breite
wıirken wollte.?
Von ang unterstützte der Friedensbund die Forderung ach einer TIE-
denserziehung. Sie sollte auch 1mM Raum des Schuliıschen Unterrichts auch
1m Religionsunterricht und In der außerschulischen Jugendarbeit die TIE-
densbereıtschaft und die Friedensfähigkeit derJungen Menschen wecken und
Ördern { war ıldeten die Lehrer 1m Friedensbund eıne Minderheit 1927
zählte 357 Geistliche, 258 Akademiker und 299 Lehrer als persönlıche

Vgl Rıesenberger, Katholische Friedensbewegung (Anm }, 21-6 / („Der "Friedensbund
Deutscher Katholiken’(F.D.K)“); Höfling, Katholische Friedensbewegung zwischen ZWEI
Krıegen. Der „rriedensbund Deutscher Katholiken“- Waldkirch 1979;
Riesenberger, Der „rriedensbund Deutscher Katholiken“ und der polıtische kKatholizismus
In der Weıimarer Republik, In Holl/Welte (Anm IX 91- Breitenborn, Der Friedens-
bund Deutscher Katholiken. 1  9 Berlin(Ost) 1981

Vgl Höflıng (Anm 5
Rıesenberger, Der „Friedensbund Deutscher Katholiken“ (Anm 5 105

5 Klönne (Anm E 104
„Das je] der katholischen Friedensbewegung ach dem Ersten Weltkrieg Ääßt sıch Sanzallgemein damıt umschreıben, daß sSIE innerhalb der Kirche UTrC; die Aktivierung ihrer

Gheder und UTrC die TC als Ganzes mıiıt ihren spezifischen Möglıichkeiten ZUT Realı-
sierung des Friedens beitragen WO (Rıesenberger, Katholische Frıiedensbewegung(Anm. I 134) Der Friedensbund WarTr NIC. der eINZIgE, ohl ber der Hauptträger der
katholischen Friedensbewegung: „Der WäaT dabe!1 dıe einzige katholische Organisa-t1on, die den Friedenskampf als ıhr Hauptanliegen verstand und dıe uch DUr diesem
/weck 1INSs Leben gerufen worden 1st. Er bıldete, verwendet INan den uch von katholischen
Pazıfisten häufig selbst benutzten Begriff, den Kern oder das Zentrum der katholischen
Friedensbewegung.“ (Breitenborn (Anm 5 6
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Mitglieder”” auch konnten Beziehungen den großen katholischen
Lehrerverbänden nıcht aufgebaut werden.! Dennoch darf ihre Bedeutung
als möglıche Muliplikatoren nıcht unterschätzt werden. Die Jjugendlichen
Mitglieder des Friedensbundes gehörten vorwiegend der berufstätigen 113=
gend In katholischen Vereinen für höhere Schüler wurden 1Ur weniıge
Mitglieder gezählt.”“
IDEN friedenspädagogische Engagement des Friedensbundes findet auch sSe1-
NCN Niederschlag In den Beschlüssen der eichstagungen. SO seizte sıch dıe
Beuroner eichstagung 1925 mıt Nachdruck aiur e1in, daß Artıkel 148 der
Weimarer Reichsverfassung, der eine sıttlıche und staatsbürgerliche FErzie-
hung 1m Geiste der Völkerversöhnung fordert, in en Ööffentlichen und
privaten chulen durchgeführt und Verletzungen dieser Bestimmung nıcht
länger gedulde werden sollten. !® DiIie leiche eichstagung appelherte den
Klerus, in der Schule und auf der Kanzel konsequent darauf hinzuarbeıten,
daß ın den Beziehungen zwischen den Völkern der Rechtsgedanke den
Machtgedanken ersetzt.1* Internationale Jugendbegegnungen WwWIeE das Iref-
fen der „Internationale Democratique” in Jerville 1Im Te 1926, dem
ETW 000 Jugendliche teilnahmen,  15 ermöglıchten Erfahrungen einer vÖöl-
kerverbindenden Gemeinsamkeit. 193() wird eıne Arbeitsgemeinschaft der
Erzieher innerhalb des Friedensbundes gegründet, dıe sıch VOT em der
Aufgabe zuwendet, die Lesebücher, insbesondere des Geschichtsunterrichts,
10 Vgl Breitenborn (Anm 53 erster Stelle erfaßte der FD Kreise AUS der
Arbeiterschaft und Angestelltenschaft; A zweıter Stelle tanden die Frauen; folgten dıe
Handwerker, der Klerus und zahlenmäßıg dıe geringste Gruppe Lehrer bzw. Akademıi-
ker.  06 (Rıesenberger, Die katholische Friedensbewegung (Anm. 1), 5 '9 bezogen auf das Jahr

11 Vgl Höfling (Anm. ö)); 41
12 Vgl Breitenborn (Anm. 53 4 9 Klönne (Anm 1L} 107 Rıesenberger, Geschichte (Anm
13} „Unter den katholischen Jugendbünden damals vorwiegend jene den
Kriegsgegnern freundlıch9die sich AUus der werktätigen Jugend rekrutierten,
dıe "Großdeutsche Jugend/’, der ’Jungborn’, das ’Kreuzbündnis’ un: dıe ’Kreuzfahrer’,
mitunter uch Gruppen des "Windthorstbundes’ (Jugendorganısatıion der Zentrumsparte1)
un! des ’Katholischen Jungmännerverbandes’.“ (Klönne (Anm 1), 108) Beate Höfling
betont, „daß dıe pazıfıstiıschen Kreise ın der (katholischen) Jugendbewegung I1UT ıne
kleine Miınderheit darstellten  66 Höfling (Anm 5 45)
13 Vgl Rıesenberger, DiIie katholıische Friedensbewegung (Anm 1 166 Artikel 1458,
WRV lautet „In en Schulen ist sıttlıche Bıldung, staatsbürgerliıche Gesinnung, persOön-
lıche und berufliche JTüchtigkeıt iIm Geiste des deutschen Volkstums und der Völkerver-
söhnung erstreben.“.
14 Vgl eb 45
15 Vgl ebd., 12 („Marc Sangnier und dıie katholische Friedensbewegung In Deutsch-
land‘). Ferner: Riesenberger, Marc Sangnier (1873-1950). Pıonier der deutsch-Iranzösıs-
hen Verständigung, 1nN: Rejewsky/Rıesenberger (Anm 1); 119-:125
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daraufhın überprüfen, ob und WIEe In ihnen friedensfeindliche Vorstellun-
SCH und Heldeniıideale vermuittelt werden. In jedem zweıten eft des Vereıins-
OIgans „Der Friedenskämpfer“ erschıen fortan eine „Pädagogische Werk-
ecke'  ::.16 uIisehen erregte der Aufruf des Friedensbundes VO November
1932, der sich die mıt der Fınrichtung eines „Kuratoriums für Jugend-
ertüchtigung“ vorbereıtete und staatlıch unterstutzte Fiınführung des Wehr-
sportes In dıe Jugendarbeit wandte. Die Miılıtarisierung des Sportes wıder-
spreche Artikel 148 der Verfassung und bereıte einer Milıtarisierung
der Gesellschaft den Weg M Bereıts 1930 hatte dıe Reichstagung in Paderborn
ihrer Überzeugung USdruC egeben, „daß 6S ZU1 Sicherung eines dauern-
den Friedens nıcht genügt, den Frieden polıtisch UrcC Abkommen, Verträge,
Ausbau des Völkerbundes organısıeren, begrüßenswert und notwendig
olches Iun ist. Der dauerhafte Friede aber wird geschaffen, WEn die (rJesin-
NUuNnz des Menschen, insbesondere der heranwachsenden Jugend VO natıo-
nalıstischen ollen eiıner wahren Frıedenshaltung umgebildet wird. Die

<18Friedensfrage ist eine rage der FErziehung.
11
Wiıe wurden diese Appelle In der Religionspädagogik aufgenommen, WIE fand
dıe Forderung ach einer Friedenserziehung auch 1mM Religionsunterricht in
den aktuellen katechetischen Dıiskussionen Berücksichtigung, WwWIe sS1e sıch
EIW. in repräsentativer Weıise In den „Katechetischen Blättern“ als dem
Vereinsorgan des Deutschen Katecheten-Vereins spiegeln?
Es auf. daß sowohl dıe Friedensbewegung WIE auch das Problem einer
Frıedenserziehung iIm Religionsunterricht erst relatıv spät und 1Ur punktuell
Aufmerksamkei finden. DIie „Neujahrsgedanken  «19 des Schri  eıters der
„Katechetischen Blätter“, des Münchener Religionspädagogen Joseph (JÖtt-
ler verweisen Beginn des Jahres 1928 auf verschiedene „Katechetische und
andere Bewegungen“, darunter auch auf die katholische pazıfistische Be-
WCEUN®S, deren Reformimpulse 6S für die katechetische el fruchtbar
machen gelte Er verteidigt die kirchliche Berechtigung des „Geistes des
Pazıfismus”, verweist auf eophi Ohlmeiers „Nie und nımmer wıleder

16 Vgl Rıesenberger, DiIie katholische Friedensbewegung (Anm 1), 166 Breıtenborn (Anm5);
17 Vgl Riesenberger, Die katholische Friedensbewegung (Anm. 1), 2522261 („Der Kampfder katholischen Frıedensbewegung den Miılıtariısmus In Deutschland“); ders., Ges-
hıchte (Anm. 1), 181 E Höflıng (Anm 9 152153

Zıt. ach: Rıesenberger, Die katholische Friedensbewegung (Anm 1), 166
Vgl. J. Göttler, Katechetische und andere Bewegungen, In: KatBI (1928) 3-1  D
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Krieg!““ als eine „ausgezeıichnete populäre Behandlung der Friıedensfrage“
und SCH!Ne „ICh habe das Empfinden, daß ın dieser Beziehung mehr
geschehen müßte, daß mehr Courage für diese angeblıch femmimine und
senıle ewegung aufgebracht werden müßte.  «21 Göttler legt 1mM darauffol-
genden Jahr In einem eigenen Beıtrag „Gedanken ber Friedenserziehung iIm

22Religionsunterricht VOT, auf die och ausführlicher eingegangen werden
soll Sie blieben jedoch, SOWEeIt dies festgestellt werden kann, ohne Echo Fıne
weıterführende Auseinandersetzung mıt dem friedenspädagogischen Anlie-
DCH fand nıcht
Der tradıtionelle Religionsunterricht beantwortete die VO  —_ der Friedensbe-
WCBUNS thematisıerten Herausforderungen mıt der überkommenen ZWEI-
fachen Akzentsetzung: Zzu einen mıt einer relig1Öös begründeten staatsbür-
gerlichen Pflichtenlehre, ZUu anderen mıiıt einer relig1Öös motivlerten und
indıyıdualethisch ausgelegten Jugendlehre. €e1 Akzentsetzungen finden
sich sowochl! in dem normatıven Text des 19725 eingeführten Einheitskatechis-
mMUus als auch In den Lehrplänen für die Abschlußklassen der s_ und
Fortbildungsschulen“  4  . So betont der Katechismus In seiner den Geltungsbe-
reich des vierten Gebotes ausweıtenden Auslegung und mıt einem Verweis
auf RÖöm 13,1 dıe autorıtätsbezogene Gehorsamspflicht: „ Wır sınd der eistlı-
chen und weltlichen Obrigkeit Ehrfurcht un: Gehorsam schuldig, weiıl hre

Vgl P T Ohlmeier OFM, Nıe un! nımmer wıieder Krieg!, Hıldesheim Theophil
Ohlmeier WäaT engagılerter Mitarbeiter des Friedensbundes und Wortführer der Gruppe,
die diesen ach 1926 In 1Nne Massenorganisation umgestalten wollte, ber mıt dem Anlıe-
SCH beı der Leıtung, die den Akzent auf ine intensıive Arbeit der Ortsgruppen egte: NIC.
durchdrang. Vgl Rıesenberger, Die katholische Friedensbewegung (Anm. 1} 63 T
21 Göttler, Katechetische un! andere Bewegungen (Anm 19
27 Ders., Regıl pacıfico! Gedanken ber Friedenserziehung 1im Religionsunterricht, In
KatBI 55 (1929) 529-539 Göttler ursprünglıch Theophil Ohlmeier einen Artike]l
für die „Katechtischen Blätter“ gebeten, den diıeser annn ber In einer eigenen Publikation
veröffentlichte: Ohlmeıer OFM, Der Gedanke der Völkerversöhnung In Schule und
Katechese, Hıldesheim Vgl Göltler, Reg] pacıfico (s 0.); 332/933, Anm. Im gleichen
Beitrag bespricht Göttler dıe für die katholische Friedensbewegung grundlegende
Veröffentlichung VOIl Franziskus Marıa Stratmann Weltkirche un! Weltfrieden,
Augsburg 1924, mıt der bedauernden Anmerkung, da 99 nıe ZUu!T Besprechung vorgelegt
wurde‘‘. Ebd
23 Vgl Katholischer Katechısmus für das Bıstum Breslau und seinen Delegaturbezirk,
Breslau 1925 Der VO  — Iheodor Mönnichs SJ erarbeiıtete "Deutsche Einheitskatechismus’
wurde In fast en deutschen Dıözesen eingeführt.

Vgl Lehrplan für den katholischen Religionsunterricht In der Volksschule. Herausge-
geben Im Auftrage der Fuldaer Bıschofskonferenz, Paderborn 1925; Entwurf eines Lehr-
plans für den Religionsunterricht In Fortbildungsschule und Christenlehre, abgedruckt in

Göttler, KReligions- un Moralpädagogik. Grundriß einer zeitgemäßen Katechetik, Mün-
ster 1923, 150-153
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Gewalt VOoN Gott kommt.  cc25 Die FKıngrenzung dieser Gehorsamspflicht Urc
den Verweils auf Apg 5,29 („Man muß Gott mehr gehorchen als den Men-
schen‘) bleibt hne einen konkreten Situationsbezug abstrakt. 79 Im Unter-
schied dazu rfährt das Jlötungsverbot des üunften Gebotes eine präzıse
Konditionierung: „Finen Menschen otfen ist rlaubt der Obrigkeit ZUr

Bestrafung eines schweren Verbrechens, jedem in gerechter Notwehr,
den Oldaten ZUT Verteidigung des Vaterlandes.  «27 uch der Religionsunter-
richt teılt das vorherrschende Verständnıis Von Erziehung als einer Eıinführung
1ın die ihr vorgegebenen ebensordnungen und dıe diesen Urdnungen ZUSTUN-
delıegenden Wertorientierungen. dıe Seıte der Pflichtenlehre trıtt eine
„Geist“ der Bergpredigt orıentierte JTugendlehre. DiIie Seligpreisungen und die
Weıiısungen der Bergpredigt werden als ea verstanden, dem Vorbildcha-
rakter und eıne gesinnungsbildende Kraft zukommen soll SO wırd eine
persönlıche Haltung der Friedfertigkeıit und der Versöhnungsbereıitschaft
gefordert, ohne daß jedoch dıe sozialethischen Konsequenzen und dıe mMOÖg-
lıchen Spannungen der gleichzeıtig betonten Gehorsams  icht O_

28chen der als Problem wahrgenommen werden.
16 das Grundmuster des Katechismusunterrichts einem letztliıch eadu  1V-
autoriıitatıven odell der Glaubensvermittlung verpflichtet, gelang be-
reıits VOTL 1914 im Ansatz einer „chrıistlıchen Lebenskunde  o zumıindest in den
Abschlußexamen der Volksschulen und In den Fortbildungsschulen einem
stärker erfahrungsvermittelten Lernen ZU Durchbruch verhelfen.  29 FEs

VOT em moralpädagogische Anregungen des Pädagogen Friedrich
Wılhelm Foerster, dıe In dieses Konzept relig1ös-sıttlıcher Erziehung eiınflos-

25 Katholischer Katechishms (Anm 23),; (Frage 453
26 Ebd., 47 (Frage 136)
D Ebd., (Frage 144) Vgl uch andDucC für dıe religıös-sıttliche Unterweıisung der
Jugendlichen in Fortbildungsschule, Christenlehre und Jugendvereın. Unter Mitwirkung
des Freiburger Katechetenvereıins herausgegeben VO  — Dr. Wıilhelm Burger, and Christ-
lıche Lebenskunde, reiburg 1922, 107-113 („Bürgerpflichten”). Ferner die AUS einer
Preisaufgabe der Katholısch- Iheologischen Fakultät der Unıiversität Münster hervor-
SCHANSCHNC Musterkatechese Zumegen, Achtung und Gehorsam gegenüber den taatlı-
hen Gewalten. Katechese Fortbildungsschüler, In 4’7 (19213; 179-1872
28 Vgl ebd., (Frage 143), (Frage 176) Eine ansatzweıse Ausweıltung der Aus-
legung VO Mit 5: 38-42 uch ın den Bereich des sozjalen Zusammenlebens findet sich In
der Musterkatechese Bergmann, esu Bergpredigt ll Lebenswirklichkeit. Erläutert
UTrC. eın Lehrbeispiel Tür dıe Oberstufe der Volksschule über 5’ 38-.472 Böses NIC|
wiedervergelten!, In (1926), 305-32 /
29 Vgl Göttler, Der abschließende Religionsunterricht. rwägungen und Vorschläge ZU[

Weıiterbildung desselben, in KatBlI (1910), 1'7 ders., Der Keligjionsunterricht In der
Fortbildungsschule. Gedanken und Vorschläge für Theorie und Praxıs desselben eli-
gionspädagogische Zeitirage 13 Kempten München 1916
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sen. ische Erziehung wird 1Ur ort gelingen, SIE induktiv un! erfah-
rungsbezogen, iIm Ausgang VonNn der lebendig-anschaulichen Erlebniswelt der
Jugendlichen geschieht. Sie bleibt wirkungslos, WEeNnNn nıcht den Arg umen-
atıven und belehrenden Beweisgründen lebensvolle un motivkräftige Be-
weggründe treten. kelig1ös-sittliche FErziehung wird infolgedessen NUr dort
gelingen, sS1ie dıe religıösen Motivationen der (Gjottes- und Nächstenlieb:
verknüpft mıt den indıyıduellen und sozlalen Motivationen des menschlichen
Z/usammenlebens, mıt den natürlichen Strebungen der Jungen Menschen WIE
dem Freıiheitsstreben, dem Ehrgefühl, dem Mut ZU Engagement. Nur
wiıird N gelingen, die Kluft zwıischen eligion und en verringern und
die Motive der eligion in den sozlalen Lebensvollzügen wıirksam werden
lassen, Verstand und ıllen der Jungen Menschen bılden, Erziehung 1n
Selbsterziehung überführen Foerster betonte wıiederholt die polıtische
Relevanz einer olchen relig1ös-sıttlichen Erziehung, dıe dıe „doppelte Mo-
ral“, dıe In dem Hıatus VOoN privatem „moralıschem“ Handeln und polıtisch-
öffentlichem „a-moralischen“ Handeln ZUuU USdTruC kommt, überwınden
sucht. Für den Religionsunterricht bedeutete dieser Ansatz einen Gewinn
Erfahrungsbezug un! eine stärker problemorientierte Rückbindung 1:e:
bensfragen und alltägliche Lebenszusammenhänge.“”
Foersters moralpädagogisches Engagement stand im Kontext seines umfas-
senden friedenspolitischen Engagements, muıt dem den Versuchen der
Militarisierung un: später der Remilitarisierung In Deutschlan: entgegenzu-

Vgl ZUT pädagogischen Ansatz Foersters: Pöggeler, Die Pädagogik Friedrich Wılhelm
Foersters. Fıine systematıische Darstellung, Freiburg 194 7 Einen knappen Überblick gibtScheibe, Friedrich Wiıilhelm Foerster, in ‚DEC (Heg.), Geschichte der Pädagogik des

Jahrhunderts, and ” Stuttgart 1978, 43-56 Von Foersters zahlreichen Schriften sel]len
11UT einige Hauptwerke genNnannt: Jugendlehre (1904), Lebenskunde (1905), Sexualethik
und Sexualpädagogik Schule un! Charakter (1908), Lebensführung (1909) Staats-
bürgerliche Erziehung (1910), Autorität und Freiheit (1910) Erziehung un! Selbsterzie-
hung (1917), Religion und Charakterbildung (1925)31 Vgl ZUT relıgionspädagogischen Rezeption der Foersterschen AnregungenGölttler, Foersters induktive Methode, In KatBlI (1911); 238-240; ders., Foersters reli-
gionspädagogische Reformvorschläge, 1n KatBl (1913), 33-38; ders. } Induktive Methode
und Anschaulichkeit 1mM Religionsunterricht. Zur Klärung und Kechtfertigung, In His-
torısch-politische Blätter für das katholische Deutschland 151 (1913) 410-426 Ferner:
Grunwald, Die Münchener katechetische Methode, FrT. Herbart und Fr. Foerster.
Kritischer Beitrag ZUT Methodik des Religionsunterrichts, Münster 1910:; Göltler, Oral-
begründung und Beweggründe des sıttlichen Verhaltens. ine moralpädagogische Studie,In Jahrbuch des ereins für chrıstliche Erziehungswissenschaft (1917) 4A77a Vgl uch
Von den Schriften Foersters Die kommenden Aufgaben der religıösen Erziehung In
Katechetische Blätter (1917) 195-202; Christus und das menschliche LFeben,; München
1922; Religion und Charakterbildung. Psychologische Untersuchungen un pädagogischeVorschläge, Zürich und Leipzig 1925
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wıirken suchte ® Er wurde einem Vorkämpfer der deutschen Friedensbe-
WCERUNS seiner Zeıt, mußte in der olge dieses FEngagements seinen Lehrstuhl

der Münchener Unıiversıität aufgeben und 1972 ach einer polıtisch moti1-
vierten Morddrohung In dıe Schweiz fliehen. Der vielTIacC. begeisterten Re-
zeption In den Vorkriegsjahren folgte be1 vielen dıe Distanzierung und eine
Verfemung der Person Foersters in der Nachkriegszeıt. Es WäarTr mutig, WECNN

Joseph Göttler, sein reliıgionspädagogischer Kollege der Münchener Unıi-
versität, auch In der Folgezeıt in Besprechungen und Referenzen In den
„Katechetischen Blättern“ pOSsIt1v auf 1CUC Veröffentlichungen Foersters
hinwies.  33 Er betonte In diesem /usammenhang: „Keın Zweıfel, dıie Bergpre-
dıgt ıll nıcht 1Ur dıe Beziehungen VO  — ensch ENHNSCH; sondern auch vVvon
Menschengruppen Menschengruppen regeln; WITFr können nıcht CNrıstliıche
ese und heidnische Polıtık betreiben.  «34 Dennoch eine ausdrückliche
oder Sal kontroverse Diskussion iriedenspädagogischer Fragestellungen n-
det auch in diesem Zusammenhang nıcht

111
SO bleıibt 1Ur der inwe1ls auf den bereiıits erwähnten Beıtrag Göttlers aus dem
re 19729 „ KE01 pacıfico! edanken über Friedenserziehung 1Iim Religions-

3° Vgl Foerster, Erlebte Weltgeschichte Memoiren, Nürnberg 1953; ders.,
Meın amp: das nationalıstische und miılıtarıstische Deutschland. Gesichtspunkte
ZUrT deutschen Selbsterkenntnis und ZU Aufbau eines Deutschland, Stuttgart 1920;
ders., Manıfest für den Friıeden Fıne Auswahl AUS seinen Schriften, hg. VON Bruno ıpler,
Paderborn 19588 Ferner: Oonat, Friedrich Foerster (1869-1966). Friedenssicherung
als relıig1ös-sıttliches und als ethisch-politisches Programm, In Rajewsky/Riesenberger (Anm.
1), 16/-183; Hıpler, Friedrich Wılhelm Foerster (1869-1966). FKın Inspirator der-
ıschen Friedensbewegung in Deutschland, In Std7. 115 (1990), 171324124
37 Kez. Meın amp: das milıtarıstische und nationalıstische Deutschland (1920)
(KatBl ]a 454); Rez. Jugendlehre (Neuauflage (KatBl 234); Rez
Christus und das menschliche Leben (1922) (KatBl 48 281-284); Rez Jugendseele,
Jugendbewegung, Jugendziel (19253) (KatBl [1924], 70) Rez. Relıgion und Charakter-
bıldung (1925) (KatBl 1926], 125:132) Vgl uch dıe Würdigung Foersters anläßlich
se1nes Geburtstages: SB (1929); 333 Dazu uch Sımon, Wie ann Göttler
behaupten...? Fıine Anmerkung Norbert Scholl,; Vor Jahren Der Erste Weltkrieg 1Im
Splegel der Katechetischen Blätter. Bestürzendes Nachdenkliches Provozierendes, In

109 (1984), 810-813 Zur Vorgeschichte und ZU Hıntergrund katholischer Kriegs-
begeisterung DZw. Kriegsrechtfertigung 1im Ersten Weltkrieg: Missalla, „Gott mıt uns  ..
Die deutsche katholische Kriegspredigt &  s München 1968; Scholl, Vor
Jahren: Der TSTIe Weltkrieg 1Im Spiegel der Katechetischen Blätter. Bestürzendes ach-
denkliches Provozierendes, In 109 (1984), 632-639 Ferner: Lutz, Demokratie
im Z/wielicht. Der Weg der deutschen Katholiken dus dem Kaıiserreich In dıe Republik
-München 1963; Loth, Katholiken 1m Kaiserreich. Der polıtische Katholizis-
INUS In der Krise des wıilhelminischen Deutschlands, Düsseldorf 1984
34 Gölttler, Rez Foerster, Jugendseele, Jugendbewegung, Jugendzier160  Werner Simon  wirken suchte.”” Er wurde zu einem Vorkämpfer der deutschen Friedensbe-  wegung seiner Zeit, mußte in der Folge dieses Engagements seinen Lehrstuhl  an der Münchener Universität aufgeben und 1922 nach einer politisch moti-  vierten Morddrohung in die Schweiz fliehen. Der vielfach begeisterten Re-  zeption in den Vorkriegsjahren folgte bei vielen die Distanzierung und eine  Verfemung der Person Foersters in der Nachkriegszeit. Es war mutig, wenn  Joseph Göttler, sein religionspädagogischer Kollege an der Münchener Uni-  versität, auch in der Folgezeit in Besprechungen und Referenzen in den  „Katechetischen Blättern“ positiv auf neue Veröffentlichungen Foersters  hinwies.? Er betonte in diesem Zusammenhang: „Kein Zweifel, die Bergpre-  digt will nicht nur die Beziehungen von Mensch zu Mensch, sondern auch von  Menschengruppen zu Menschengruppen regeln; wir können nicht christliche  Askese und heidnische Politik betreiben.“** Dennoch: eine ausdrückliche  oder gar kontroverse Diskussion friedenspädagogischer Fragestellungen fin-  det auch in diesem Zusammenhang nicht statt.  I  So bleibt nur der Hinweis auf den bereits erwähnten Beitrag Göttlers aus dem  Jahre 1929 „Regi pacifico! Gedanken über Friedenserziehung im Religions-  32 Vgl. F.W. Foerster, Erlebte Weltgeschichte 1869-1953. Memoiren, Nürnberg 1953; ders.,  Mein Kampf gegen das nationalistische und militaristische Deutschland. Gesichtspunkte  zur deutschen Selbsterkenntnis und zum Aufbau eines neuen Deutschland, Stuttgart 1920;  ders., Manifest für den Frieden. Eine Auswahl aus seinen Schriften, hg. von Bruno Hipler,  Paderborn 1988. Ferner: H. Donat, Friedrich W. Foerster (1869-1966). Friedenssicherung  als religiös-sittliches und als ethisch-politisches Programm, in: Rajewsky/Riesenberger (Anm.  1), 167-183; B. Hipler, Friedrich Wilhelm Foerster (1869-1966). Ein Inspirator der katho-  lischen Friedensbewegung in Deutschland, in: StdZ 115 (1990), 113-124.  33 Vgl. Rez. Mein Kampf gegen das militaristische und nationalistische Deutschland (1920)  (KatBl 46 [1920], 454); Rez. Jugendlehre (Neuauflage 1921) (KatBl 47 [1921], 234); Rez.  Christus und das menschliche Leben (1922) (KatBl 48 [1922], 281-284); Rez. Jugendseele,  Jugendbewegung, Jugendziel (1923) (KatBl 50 [1924],70) Rez. Religion und Charakter-  bildung (1925) (KatBI 52 [1926], 125-132). Vgl. auch die Würdigung Foersters anläßlich  seines 60. Geburtstages: KatBl 55 (1929), 333. Dazu auch: W. Simon, Wie kann Göttler  behaupten...? Eine Anmerkung zu: Norbert Scholl, Vor 70 Jahren: Der Erste Weltkrieg im  Spiegel der Katechetischen Blätter. Bestürzendes - Nachdenkliches - Provozierendes, in:  KatBl 109 (1984), 810-813. - Zur Vorgeschichte und zum Hintergrund katholischer Kriegs-  begeisterung bzw. Kriegsrechtfertigung im Ersten Weltkrieg: H. Missalla, „Gott mit uns“.  Die deutsche katholische Kriegspredigt 1914-1918, München 1968; N. Scholl, Vor 70  Jahren: Der Erste Weltkrieg im Spiegel der Katechetischen Blätter. Bestürzendes - Nach-  denkliches - Provozierendes, in: KatBl 109 (1984), 632-639. Ferner: H. Lutz, Demokratie  im Zwielicht. Der Weg der deutschen Katholiken aus dem Kaiserreich in die Republik  1914-1925, München 1963; W. Loth, Katholiken im Kaiserreich. Der politische Katholizis-  mus in der Krise des wilhelminischen Deutschlands, Düsseldorf 1984.  34 J. Göttler, Rez. F.W. Foerster, Jugendseele, Jugendbewegung, Jugendzier ... [s. Forts.]IS Forts.]
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unterricht‘“.  c 39 Göttler rag seine Überlegungen und Anregungen eher
rückhalten und mıt einschränkenden Vermittlungen VOT. Er ZU
einen Schwierigkeiten, dıe egegnen, beschreıibt ZU anderen posıtıve
Möglichkeiten und ewährt in beidem INDI1IC in dıe angetroffene Situation.
1ele seiner Impulse beinhalten jedoch, werden SIE konsequent weiterge-
aC. den Ansatz einer Friedenserziehung 1im Religionsunterricht, der In
seiner Zeıt hätte zukunftsweisend werden können.
eiche edenken werden eine pazılıstisch ausgerichtete Erziehung
erhoben? Miıt welchen Schwierigkeiten muß S1e rechnen?
a) „ Eine und vielleicht dıe größte Schwierigkeit für das elingen dieser
pädagogıischen Zeitaufgabe ist eine lehrerpsychologische, ist die durchschnitt-
1C Mentalıtät der heutigen Lehrerschaft, geistlicher nıcht weniger als
weltlicher, das rgebnıis bisheriger Erziehung un: einer langen Tradition.  «36
Infolge dieser Iradıtion bestimmt och immer das kriegerische ea dıe
Vorstellung VO  _ geschichtlicher TO

Die Mentalıtät der Lehrer und Erzieher spiegelt sich auch ın den Einstel-
lungen und 1m spielerischen Umgang der Jugendlichen wıder: „Vom a-
tenspiel ZU Kampfspiel, ZU Ritterideal, ZUTr Oldaten- und Offziersberuf-
Schwärmerei. Der tradıtionelle Geschichtsunterricht mıt dem Höhepunkt 1n

&']Versailles VO  > 17 findet immer aufs NECUE fruc  aren en
C) Diese Voreımnstellung dazu, daß sowohl dıe bıblıschen Zeugnisse, WIE
auch kirchliche Lehrtraditionen 1Ur in einer begrenzten und einseıtig akzen-
tulerten Auswahl wahrgenommen werden. Ausgeblendet werden dıe soOzlale-
thıschen Implıkationen der alt- und neutestamentlichen Friedensbotschaft *®
Eine VvVon der Erlösungslehre amputierte rbsündenlehre wird herangezogen,

begründen un: rechtfertigen, daß jJege gleichsam notwendiger-
welse auftreten.?  9 Eine apologetische Kirchengeschichtsschreibung verteldigt
kriegerische (jewalt der „gerechten Sache“ wiıllen Die frıiedenspolitischen

34 Forts.] (Zürich/München/Leipzig9 In (1924),
35 Vgl Anm
316 Göttler, Regı pacıfico (Anm. 22), 530
37 Ebd., 531

„Aber die Stellen des AT, die messjanıschen Verheißungen und Gesichte der Propheten
und Psalmisten... lassen keinen Z/weıftfel, daß dieses Könıgtum, ja Imperium des 'Friedens-
fürsten’ überpersönlich, kollektiv, unddrNIC 11UT einzelstaatlıch, sondern übernational,
allnational, Öökumenisch gemeınt ist.  D (Ebd,, 329)
39 „Wer dıe FErbsünde mıt ıhren Folgen glaube, der könne einen ewıgen Frieden nıcht
glauben, der Kriege in der Menschheitserziehung unentbehrlich WIE körperlich
Züchtigung ın der Kindererziehung.“ (Ebd.; 531)
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orderungen der TICUETEN

1US A werden entschärft.gäpstlichen Stellungnahmen Benedikts und

d) Die JTatsache, daß dıie Friedensbewegung ursprünglıch im außerkirchlichen
Bereich entstanden WAäl, konfessionellen Vorbehalten und Abgren-
ZUNSCH. Die auch innerhalb der katholischen Friedensbewegun: kontrovers
gefü.  en Diskussionen verunsicherten einen d Geschlossenheit interessier-
ten Katholizismus.
e) Selbst rer, dıe persönlıch VO  —_ der polıtischen Relevanz des christlichen
auDens überzeugt :3 scheuten davor zurück, die Friedensfrage 1Im
Unterricht aufzugreıfen, S1e in ıhren Konsequenzen (Wehrpflicht, enre-
tat, Kriegsdienstverweigerung) tagespolıtisch kontroversen Auseinander-
setzungen 1m Unterricht hätte führen können. Sıe folgten darın dem auch Von
den Lehrplänen und Lehrbüchern geteilten Grundsatz, daß polıtısche Kon-
iroversen nıcht 1Im Raum der Schule ausgetragen werden ollten.
Wiıe soll eine Friedenserziehung 1Im Religionsunterricht diıesen Schwierigkei-
ten begegnen, WIE soll sSiIe Akzente setzen?
a) Der Religionsunterricht annn 1Ur dann wirksam eıner Friedenserzie-
hung beitragen, WENN elingt, auch die Eltern, dıe rer der übriıgen
Fächer, die eistliıchen in den Pfarreien, die Verantwortlichen in den Jugend-
vereinen für diıese Aufgabe gewinnen und das einstellungsprägende
Lernumfeld der Schüler aAaNSCMESSCH mitzuberücksichtigen. Sie ordert eine
fachübergreifende Koordination und Kooperation.*  1 Sie ordert in deren
Konsequenz auch eın Umlernen der Erzieher selbst.

Der spezifische Beıtrag des Religionsunterrichts ZU[r Friedenserziehung
jeg in der relıgıösen Motivierung einer nıcht ausgrenzenden und Grenzen
überwindenden Nächstenliebe Göttler in diesem Zusammenhang VOT
em schöpfungs- und erlösungstheologische Opol der Begründung Gott
der chöpfer und Vater er Menschen, diıe Gottebenbildlichkeit er Men-
schen, dıe en Menschen geltende rlösung, die leiche Gotteskindschaft,
dıie unıversale Ausrichtung der rche, dıe Bestimmung er ZU ewigenHeil.*?
C) Um die Biıldung eines dıfferenzierten Urteils fördern, schlägt Göttler
VOT, sıch bel der Behandlung der rage ach der Erlaubtheit des Krieges

„Man hat mıt einer gewissen Predigtzuhörer- und Kirchengebetspsychologie inge-
NOMMeEN!: Ja gewiß WIT sınd NIC| dagegen aber die anderen mMussen anfangenkönnen WIT anders tun als beten WITr bitten dıch, erhöre 7 66  uns . (Ebd,, 530.).41 „Also ist einheitliches, harmonisches Zusammenarbeiten all der verschiedenen Er-
ziehungsmächte Voraussetzung des Gelingens... Einseitiges, gar übertreibendes Vorgeheneines einzelnen Lehrers der Erziehers MU| als aussichtslos, Ja als mehr schädliıch denn
nützlıch, weiıl Spannung un Spaltung verursachend bezeichnet werden.“ (EDBd.; 536)

Vgl eDd. 537
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den Kriterien der Lehre VO „gerechten Krieg” orlentieren, die dıese
Erlau  el einschränken und begrenzen „Es gibt und gab neben ungerech-
ten auch gerechte lege. Daß auch letztere eın bel sind, wıird damıt nıcht
bestritten. Theoretisch wird INan also auch für die Zukunft die Möglichkeit
gerechter jege en lassen müssen, mag auch dıie Gegebenheit er der
edingungen... in Zukunft seltener, diıe Möglıchkeit friedlicher eilegung
UrCc! überstaatliıche Schiedsgerichte ungleic) näher lıegen als in der Vergan-genheit.  «43

Ausgehend VON der Annahme, daß nıcht allein rationale Beweisgründe,
sondern och mehr ideale Wertorientierungen das Handeln der Menschen
motivieren, stellt sich darüber hinaus die Aufgabe, friedensgefährdende krie-
gerische Leıtbilder Urc alternatıve friedensfördernde Leitbilder
und diese mıt dem Streben der jJungen Menschen verknüpfen, im ried-
lıchen Wettkampf eın Werk gestalten. „J1deale werden 1Ur Urc höhere
Ideale verdrängt, Werte 11UT Urc höhere Werte 44  aufgewogen.“ Und „Der
pädagogisch aussıchtsvolle Pazıfismus muß also wesentlich pOSsItIV, ja mMUuU.
aktıv eingestellt sein.  «45 Göttler zeichnet In diesem Zusammenhang das ea
eines „ Völkerbundes“ als eines „ Werkbundes“ und einer „Arbeitsgemein-
schaft“, die dıe Nationen verbindet ın einer gemeıiınsamen Kulturarbeit, diıe
geleıtet wird 39  urc. dıe Sachgesetze der Kulturgebiete, Urc dıe ucC  1C
auf das elingen der Arbeiten, auf das Wohlbefinden er Miıtschaffen-
den'  «46

uch für die Aufgabe der Friedenserziehung gılt der moralpädagogische
«47_Grundsatz, „daß Übung bıs ZUFr Gewöhnung wichtiger ist als Belehrung

Solche Übung wird vorgeschlagen, wWenn für dıe Konflıktregelung 1Im chul-
en und in den Jugendvereinen Modelle der Rechtsfriedensbewegung
auigegriffen und Schiedsgerichtsverfahren gefordert werden.® Bereits früher
hatte Göttler für diıe staatsbürgerliche rziehung in der Schule Ansätze einer
Schülermitverwaltung befürwortet.”

Ebd., 534
Ebd.
Ebd., 535
Ebd., 535/536.

47 Ebd., 536.
Göttlerverweist hier und In „Katechetische und andere Bewegungen“ (Anm 19), 9, auf:

Schlüter, Die Erziehung ZUI Rechtsfriedensgesinnung UTrC dıe Volksschule, Rhenania-
Verlag 1921

Vgl. J. Göttler, Staatsbürgerliche Erziehung In der Fortbildungsschule, In: Ehrenfried
(Heg.), Landshuter Kurs, 1915 nationale Einheitsschule und Fortbildungsschulfragen
Beiheft „Christlichen Schule“), Eiıchstätt 1917, 128-181, hıer 1T-E2
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Es äßt sıch nıcht feststellen, daß die Vorschläge Göttlers eine größere Öffent-
1C Resonanz der eiıne Weıterführung In der katechetischen Diskussion der
Zeıt gefunden hätten. Der Herrschaftsantrıitt der Natıonalsozialısten rte
bald ZUT Unterdrückung der pazıfıstıschen ewegunge in Deutschlan:

Julı 1933 wurde der Friedensbund eutscher Katholiken verboten. 1C
wenıge seiner führenden Vertreter wurden verhaftet, mußten fhıehen, wurden
ausgebürgert. uch dıe „Katechetischen Blätter“ Öffneten sich verstärkt der
Diıskussion VO  —; Problemen einer „nationalpolıtischen Erziehung“ 1im eli-
gionsunterricht. ist nıcht unwichtig, auf Ansätze eines alternatıven Den-
ens hinzuweisen, auch WEeNN diese NUTr ansatzhaft blieben und siıch in ihrer
Zeıt nıcht durchsetzen konnten. Sie ollten in der religionspädagogischen
Geschichtsschreibung nıcht VEISCSSCH werden.


